
Der allezeit fertige und auf alle Falle
gerichtete

riefsteller .
Vierter Theil .

Von der

oder

V r i e f st e l l u n g .
» Inter dem Worte LkI 81 ' 0 I . 06 k ^ kttI ^

verstehen wir die Dunst , einen teutschen Brief
sowolinreiwund richtiger Schreibart , als auch
mit füglichem Zusammenhang der Sachen und
Worte , davon und in welchen man schreibet , zu
verfassen . Solchemnach handelchnm

Das I . Capitel /
Vom 8cilo , oder der Schreibart eines

teutschen Briefes .

>oher der Name 8ti !us seinen Ursprung ge¬
nommen , das haben wir bereits p . l 7 mit we¬

nigen berühret . Erachten also unnöthig zu seyn ,
uns deswegen hierbey aufzuhalten , zumalen wir die
allermöglichste Kürze hegen , um unsers werthesten
Lesers Gedult desto weniger zu mißbrauchen .

K 4 Ueber -



is2 IV . Th . Lap . l .

Ueberhaupt
und vorläufig erinnern wir oom 5 / e/o oder der
Schreibart eines Briefes dieses :

§ . l . Wir meiden die allzu alten Worte , die nicht
mehr üblich sind , als : rruhcn für gedeyen . Wie auch
dieneugebohrneals : Geschridheü : für Klugheit .

§ . 2 . Wir mengen ohne Noth , und so lange unsere
Muttersprache hinreichend ist , eine Sache wohl aus¬
zudrücken , keinefremden Wörter ein , als : er ver -
parlirte sich , für : er versprach sich . Es wäre
denn , daß solche Wörter bey uns gleichsam Naturalist «
ret worden , gangbar , und von jedermann zu verste¬
hen wären , als : obliAirt , galant , Ac .

§ . z . Wir nehmen die Vorworte , und welche ein
Seyn , Thun » . Leiben bemerken , dergestalt in Acht,
daß wir sie nicht unrecht anbringen , u . schreiben nicht :
Sie wollen mich erlauben , daß ich mir erkühne , Ihne
um etwas zu bitte ; sondern : Sie wollen mir erlaube ,
daß ich mich erkühne , Dieselben um etwas zu bitten .

§ . 4 . Wir hüten uns , daß nicht zu viel lautende
oder mitlaucende Buchstaben zu nahe zusammen
kommen , die einerley Ton haben : als : grüne Au¬
gen sind ausser allen Zweifel aller Menschen Au¬
gen aued aus der Massen gut .

§ . Wirenrschlagcnuns der allzuvielen einsylbi -
gen Wörter , dergestalt , daß sie nicht beysammen ste¬
hen , als : gleich als sollt ich auch wie er , und
wie du , die Hand sinken lassen .

§ . 6 . Wir bekümmern uns um eine guteAnzahhzuc
Sache schicklicher , Beywörter , die solche desto besser
beleuten und angenehm machen , als : Ihre geehrre -
fteZnfchrifr , nicht bloß Ihre Zuschrift .

§ . 7 '
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^ § . 7 . Wir meiden aber solche Ausdrückungen , die
^ sich zur Sache von - u . Person , an welchen wir schrei ?

ben , nicbtwohlschicken , als : die )ckanclietten iliullri -
rm lassen , statt waschen lasten . Item : eine alte
Bauren Frau nennen wir Murrer , und nicht d/lacia -
me oder Ickcitrons .

V «» . § . 8 . Wir befleißigennns höflich zuschreiben , als :
^ >- ich zweifele fast daran , und nicht : es ist erstunken
« k und erlogen . Doch

2 wt § . 9 . Wir sehen auch darauf , ob unsere Höflichkeit
Mh da angebracht wird , wo sie erforderlich . Zu einen
t»üh Holzhacker sprechen wir nicht : kckomieur , ich bin

Ihnen höchlich verbunden , daß sie haben so gär
M rig seyn , und mir den Bloy zerhacken wollen .
>M Hingegen müssen wir
mit § . 10 JnBriefen beobachte , daß wir nichtWorte , die

uns treffen , als : Ich , mein . mich , mir , rc .anderv . die
M jenen , au den wir schreibe » , angehen , vorsetzen , als :
tw Ich kann Ew Hoch -Edl . nicht bergen , statt :
M Eur . Hoch Edl . kann ich nicht bergen rc .

§ . ii . Wir schreiben vielmehr solche Worte , diese ,
^ nen betreffen , als : Sie , Dero , Dieselben , mit An -

fangsbuchstaben , oder gar Kanzclepschrift .
§ . 12 . Wir reden auch nach heutiger Mode in klu -

^ rali , wenn wir den berühren , an welchen wir schrei -
ben , als : Sie belieben , nicht Er beliebe rc .

^ § . 1 g . Eines andern seine Gemüths ? und Leibes ,
H Gebrechen pflegen wir bescheiden und höflich zuerweh ,

nen , und schreiben nicht , er hat sich besoffen , son ,
^ dern , er war trunken , nicht : er hat einen Buckel ,
!> sondern , eristausgewachsn .

§ . i4 , Wir schmieren dasPapier nicht an allen Ecken
K s so
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so voll , als wenn die Buchstaben daraufgesäet wären ;
sondern wir lassen im Anfange , zu Ende , und aufder
linken Seite etwas Platze

§ . i s . Mit dem Papier , woraufwir schreiben , pfle¬
gen wir diese Ordnung zu halten ;

») In Folio , an Kayscr , Könige , Fürsten , Grafen
und Herren , hohe und niedere Obrigkeiten , in -
gleichen zu Hochzeit - und Gevatterbriefen ,

d) In (Quarto , oder klein Folio , an hoheStaatS-
dckiniiircs in Wohlstands - Sachen , wie auch an
andere vornehme Gönnerund Freunde ,

c) Vergoldet , wenn wir an unsere Patronen in
. Wohlstands -Sachen schreiben ; wie denn auch

die Vornehmen gegen ihres gleichen dergleichen
Papier verschreiben , welches gemeiniglich nur
in klein Folio zu seyn pfleget ,

ä) In Trauer -Fällen braucht man Papier mit
einer schwarzen Kande , einem andern feine Lon -
tlolenr zu bezeigen , oder , wenn wir selbst die
Leidtragenden seyn . Und ist solches in eben
der Form , als nur besagtes v ergoldtes Papier .

°) In Begräbnis - Eiuladuiigs - und Nocifi -
cations - Schreibens , sonderlich derer von
Adel , ist das Papier mit einem schwarzen Ran¬
de , ungefehr der sechste Theil vom Zoll . breit,
gewöhnlich .

t ) Beym gemeinen Mann aber muß ein halber
Bogen in Quart gelegt durchgehende die Stelle
versehen .

§ . 16 . Das wenn und der Drt , wo wie
schreiben , stehet nahe an der Ecke am Rande linker
Hand , und der Name des Schreibenden ge¬

rade
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Von .dev Schreibart. is 5

rade gegenüber in der Ecke am Rande rechter Hand ,
als :

rc . rc .

vat . weistenfelß , unrerthänigster
den 7 . May , 1747 . Paul Stephan Zwirnknaul .

Unsern Lllarsäler aber beyzufügen , ist unnöthig ,
kömmt nlkeAirt heraus ; Es wäre denn , daß wir an
Fremde schrieben , die uns nicht kennen . Wir müssen
aber in Lupplicjuen , Memorialien , und andern so¬
lennen Schreiben , unsern Namen vollkommen aus »
schreiben ; gegen gute Freunde hingegen ist der Ge¬
schlechts - Name , und an unsere Eltern und Gebrür
dere derTauf - Name schon genug .

§ . 17 . Um der Höflichkeit willen schlagenwik einen
Brief nach heutiger Mode in ein sogenanntes Lou ?
vert schicklich ein , und formiren den Titül an unsern
Patron , Gönner oder Freund darauf . Wenn aber
eine Schrift in Canzeleyen und Aemtern oder Ge¬
richten übergeben wird , muß der Titel auf den Bo¬
gen des Schreibens selbst extenäiret werden , da
man ohnedem solche nicht versiegelt .

§ . 18 . Vom Petschaft und Siegellack , so zu Be¬
segelung unserer Briefe nöthig , ( wo nicht solche mit
dem Siegelwachs , wie die Urkunden , besiegelt werden )
ist xaz . i s . schon etwas erinnert worden . Jeßo geden¬
ken wir nur noch , daß das rothe , je schöner und Heller
es ist , je angenehmer es in solennen und Geschäfts -
schreiben sey , dahingegen man nur in Trauerfällen
sich des schwarzen bedienet , sowol was den Leidtra¬
genden selbst , als einen Oonclolircnden bctr ' ft . Was

§ . 19 . Bey denen inn - und äußerlichen Titeln zu
erinr



I e6 ^ IV . Th . <Lap . I .

erinnern , das wollen wir sparen bis ins folgende A »

tularbuch . Inzwischen gedenken wir noch

§ . 20 . Vom / -> Mco , daß solches unumganglichnvr

thig , wenn wir nicht wider die Höflichkeit pecciren

wollen . Und erforderte auch nebst dieser die Billig¬

keit , wenn wir einem andern etwas auftragen , und

in unsern eigenen Angelegenheiten schreiben . Hin¬

gegen könnte ,

§ . 2 r . Das / Ve / eEME desto ehender ausgelas¬

sen werden , das altvaterisch und abgeschmackt genug

klinget . Es wäre denn , daß eine Person an selbi¬

gen Orte , dahin wir den Brief gllllrelliren , flch nur

etliche Tage aufhielte , wie denn auch

§ . ' L2 . Das / EM / -/ eWs ??e in llcllic -tten Ohren

gar nicht mehr klingen will , und daher besserist , wenn

solches vermieden wird . Wir hatten aber beynahe

. § . 2Z . Die Zusammenlegung eines Briefs ver¬

gessen . Dieserwegen halten wir es so :

s ) Schreiben an Kayser und Könige in Folio , werden

drey queer -Daumen von oben herunter , und so viel

von unten hinauf , gebrochen , auf der linken Seite

aber eben so viel , und auf der rechten fast ein Zoll

breit geknicket , daß beyde übereinander flössen .

b ) An Fürsten , Grafen , Herren , LoüeAis und Ge¬

richten dergestalt , daß die oberste Kande die un¬

terste erreiche , und solche in der Mitten zusaM -

menstoffen , wohin auch

c ) die übrigen solennen und Gefthäftöschreiben mit

zu rechnen , übrigens aber

ä ) ein Privatbrief auf eine besondere Art zu legen ,

daß nach dessen Besiegelung niemand einen Buch¬

staben erblicken kann , das ist besser mit Fingern als
mit
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^ mit der Feder , zu zeigen , weswegen wir unshier
' nicht aufhalten .

§ . 14 . Endlich die Bestellung der Briefe betreff
^ send , da lasse sich ein jeder Herrn Schmotthers Erin « .
, ^ nerung recummrinciiret seyn :
^ Bestell es auf die Post , wenn es was zu

' bedeuten ,
Und gieb es ja nicht hin mit Markt - und

Weibesleuren .
Insonderheit

D aber , und damit wir zum Ziel kommen ; so ist der
ßm oder die Schreibart , in Briefen zwar vielerley , so

vielerley etwa die Künste . Allein , wir betrachten
derselben gegenwärtig' nur 4 Sorten , die uns am
nöthigsten seyn börsten ; ncmlich :

M i ) Die Lanzeleymäßige " l
milk 2 ) - L'Eem - öse ». Schreib «

z ) , poetische und 5 arr .
4) , gemeine oder historische

,ts«5 Wir vernehmen also , zu Folge dieser EintheilUNg ,
wenige Nachricht und Information .

O I ) Dom Canzeleymäßigen 8 ti ! o .
Tiefer wird insgemein der 0 / ^ 4' genannt,

weil ee gleichsam zu Hofe wohnet , und daselbst seine
Heimat hat . Und ist derselbe diejenige Schreibart,
da ein keriocju8 an den andern , durch das Lolon,
und 8emicoIon , gleichsam Kettenweise verknüpfet
wird , so daß dES ^ ntececiens , Lonnexin und Lonie -

nur eini ' eriociv8 zu seyn scheinet , wie auch würkr
lich nur von einer Sache die Rede ist , als :

^ nteceü . Nachdem ich vernehme , daß rc . ( ; )
Loa -
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donnex . Und dann aber dieses mir prLjuäioir.
lich rc . ( :)

Lon5ec^. Als , oder So protoüire rc .
Oder :

^ liteceä . Ob wohl heutigen Termin in Sa¬
chen rc . ( ; )

Lannex . So ist doch , solches rc . ( :)
(^ onsegu . Dahero bitte mein Ausbleiben rc .
Jeder kcriociu « hat hier sein besonderes Amt , in¬

dem das ^ nteceäen8 erzehlet , die Loniiexion er »
örrecr , und das Lc>nlegnen8 entschliestec , wie
die Exempel im angefügten Briefbuche mit mehrern
zeigen werden .

Wir müssen aber wissen , daß jeder dieser drey
Haupt - Stücken des annoch seine Nach¬
barn leide , wenn nemlich der Briefeine

, - kormnIr , m initialem hat , die den Empfänger des
Briefs complimenkiret , und denselben gleich¬
sam zur Aufmerksamkeit anmahnet , da das

^ Ntece6en8 erst nachfolget und die Beschaffenheit
der vorzubringenden Sache releriret . Der

Konnexion aber sind einverleibet die
kl.ati » ne8 clnbitancli , öc

ciecicienöi , warum die Sache so oder an¬
ders seyn müsse , da denn endlich das

Conlecjneni erfolget , und die
kormula liuali8 den Beschluß machet , da man

dem Leser etwa sich empfiehlst , und seiner Dien¬
ste ihn versichert .

Zu Erläuterung dessen , wollen wir sogleich ein einsälr
tigesExempcl anhero sehen , um einen Anfänger unsere
Meynung desto deutlicher zu erkennen zu geben , als :

könn .
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^ kornr . mit . Eur . Höchst . Durch ! , soll hierdurch
in unterthänigstem Gehorsam berichten -

^ ^ nteceöenL . Was Massen es dem Herrn über Leben
und Tod gefallen , den Aötuarium Schreib -
Held , gestern früh , aus dieser Zeitlichkeit
abzufordern .

i) Oonuexio . Allermassen nun dessen Stelle nothwenr

Är . dig durch ein ander tüchtiges 8ubjeäkum
K wiederum zu besetzen :
Mk Lstiones . Zumalen , da das ^ rcbiv und die Lxpe -

il , A - äiencia bey hiesigem Amte sich je länger je
Ljw, . mehr häufen :

Lon5eguen8 . Also ruhet bey Eur . Hochfürstl .
^ ix Durch ! . , wem Sie diese vacante Stelle gnär
mL digst auftragen wollen .

korm . 611 . Der ich in pflichtschuldigster Treue um
E ausgesetzt beharrre . rc . §c .

Dieser 8lilus Luri « nun ist ganz besonders in der
nen Canzeleyen und öffentlichen Aemtern gewöhn -

^ lich . Hingegen .
^ 2 ) Die sententiöse Schreibart ,

oder der gehöret mehr aufdie
Canzelu . lerißu5eBriefe , alsin öffentlicheScripturen
u . ioienneSchreiben . DcnesistdieseSchreibarlvom

^ 8ti !o cnriL gar gewaltig unterschieden ; Massen jener
lange kerioclos machet , und sich schlechterdings in das

> ^ ntece6en8 , Lonnexic >und Lonfeguenb einzwinget ,
mithin sehr sclavisch ist . Dieser aber , der 8tilu8senteu -
tiosns , ist kurz , frey und ungezwungen ; gleichwol imr-

: vm , und sagt mit wenigem viel , indem er solche Worte
heget , die Geist und Nachdruck haben , arZm u . nach -
r ^ denk -
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denklich sind , und den Leser in beständiger Austnerk»
sanrkeit erhalten , als :

^ Ivlonlieur !

/§ko sind sie denn aus fremden Landen glücklich zu -
rück kommen . Wie vergnügt mich das ! Und o

wie empfindlich müssen sichIhre liebwerthesten Eltern
erfreuen ! Was man lange entbehren müssen , das er¬
muntert durch erwünschte Gegenwart Geist u . Sin¬
nen ! Ich finde die Wahrheit dieses Satzes in mei¬
nem Gemüthe nachdrücklich . Seyn Sie doch tausend¬
mal willkonien , Allerwerthester ! Nun , Sie gemessen'
die Früchte Ihrer Reise ! Sie schmecken nun die Süs-
sigkeit der Ruhe ! das Vaterland hingegen profitire
von Ihren Qualitäten , re . rc .

Wer hierinnen fertig werden will , der lese fleißig
des seligen Herrn l^ llenü , O . Müllers und O . Rie¬
mers Schriften , wie auch Herrn CoberS Cabinet -
Prediger , daer Anleitung gnug finden wird . Und
ist dieser 8riluü der bequemste in Privatbriefen : Denn
infavorablen Sachen ist er sehr annehmlich und rüh¬
rend ; in o6ioli8 hingegen gravitätisch und überwie¬
gend, und dringet ins Gemüth .

z ) Der poetische 8tilu8
ist diejenige Schreib - Art , die man einen in

Versen und Reimen zuschreibet , die aber wenig , aus¬
ser in Carminibus und Liebesbriefen , gebräuchlich ,
als :

Mein
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Mein Herr !
Dr hat bisher den Wittwerstand geschmeckt ,
^ Da Sein geliebter Schaß im warmen Baade

war :
Anißo aber wird die alte Lust erweckt ,

Und man erblick an Sie ein neu verliebtes
Paar .

Nun wird Er allererst das Lieben astimiren ,
Da Er kein Kind gehabt , kein Schahgen , kei¬

nen Kuß :
Denn was wir immerfort in unsrer Brust verr

spüren ,
Wird endlich schlecht geacht > und macht wol gar

Verdruß .
So kann Er denn , mein Herr ! den Himmel frö -

lich preisen ^ .
Der Ihm Sein liebstes Herz weit besser wieder

giebt ,
Als er es weggeführt ; Sie kann Gesundheit weisen , «

Da Sie vor diesem Ihn mit schwacher Kraft ger
^ liebt .

, GOtt lasse Sie gesund in Seinem Hause bleiben ,
Dass Sie inskünftige kein warmes Bad be¬

gehrt ;
So wird man Jhy mit Recht zu den Beglücken

schreibe » / '
Dem GOtt nebst andernGuch ein frifchesWeib

beschehrk .
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Die meisten Briefe aber nehmen am füglich -
sten ihre Gestalt

4 ) Vom gemeinen 8 cilo ,
oder der historischen Schreibart , welcheeineSa -
che nacheinander beschreibet , wie man sie etwa münd¬
lich erzehlct ; ( denn Briefe sind derer Abwesenden
Mund . ) Doch müssen wir durchgehends der. Reinr
lichkeir in Worten und Redensarten uns befleißigen ,
und nicht minder also schreiben , daß wir .unfere Mch -
nung allenthalben wohl ausdrücken : Denn , obwol
dergleichen Art Schreiben nur an unsers gleichen ,
nicht viel höhere oder auch niedrigere , abgelassen wer¬
den , da wir in unsern Privatgeschäften 7 Hauswesen
und Familieusachen schreiben und antworten ; so
müssen wir doch die Hüflichkeit und die Sorge behut¬
sam zu schreiben , nicht gar vergessen , und uns sonder¬
lich für zweydeutigen und widrigen AuSdrücknngen
hüten ; auch , da vielerley Sachen und Umstände be¬
schrieben werden , nicht eines mit dem andern vermen¬
gen , sondern jedes Stück insonderheit erst absolviern ,
und hernach zum andern fortschreite» ^ z . E .

. . ..in --; - . Z
-Hochgeehrter Herr !

^V) ach abgelegtem Lomplimesŝ an Dieselben und
Dero Frau liebste habe hierdurch hinterbrin¬

gen sollen , daß ich die verlangten drey Stückfaß
Rheinwein allhier behandelt , wie beykommender
Auszug besaget . Erwarte daherv von Dencnselbm

Befehl ,

!
Il
r

l!

L
ö

!
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' Befehl , wenn und wohin ich solche übersenden soll ?
Hicrnächst habe ich zu berichten , daß gestern Abends
der Herr Stadt - 8yn6icu8 Stöhrenbrand selig ent -
schlafen . Er hinterläßt Wittwe und zwey wohlge -
wachsene Töchter , wie auch dasRitterguch Cronfeld ,
nebst einer Baarschaft von I 2 OOO Thlr . Borge »

Mr : stern harten wir hiesiges Orts ein starkes Dounerwet -
ler , welches nicht nur in die Pcterskirche einschlug ,
doch ohne Entzündung ; sondern auch durch die

Wgr Schlossen an Garten - und Feld -Früchten drey Mei -
lenim Umkreyß viel Schaden gethan . Anlangend

- die ZOOO Rthlr . Wechselsumme Herrn Perfons :
»Ä So hat mir derselbe Hoffnung gemacht , solche näch ?
>7 -. steMichaells -Messe zu Leipzig an mich abzuführen .

Würden demnach Dieselben wohl thun , wenn Sie
den Wechsel nebst Inciollement ün mich überwachen

u wollte ,̂ , welches jedoch in Dero Belieben stelle .
Endlich habe noch vermelden wollen , daß vermuth -

^ lich noch diesen Monat rc . rc .

^ Mehr dergleichen Exempel auf alle vier Sorten
^ des 86li werden im Briefbuche vorkommen . Jehy

Das II . Capitel,
Von der Konnexion , oder , vom Zllsanl-

»ip menhange eines Briefs .

on , die Runst , die zu Papiere zu brin¬
gende Sachen und Morre , durch gewisse

^ j.r verstehen aber unter dem Wort Lonnexi -

L 2
Bin-



i6H IV . Th . Lap . H .

Bindungen , schicklich und wohllautend , an¬
einander zu hängen . Mithin ist diese zweyerley ,
nemlich :

Î) Der Zusammenhang der
Sachen .

Da wir den Verstand und die Meynung der
Sachen , nach Art und Natur derselben , in de¬
nen Sätzen zusammen binden , dergestalt , daß der
andere l ' ei iocius mit dem ersten fast gleiches Sinnes
ist ; und daß eines aus dem andern ungezwungen fliest
set . Z . E . Der Zusammenhang der Sachen wäre
falsch , wenn wir schreiben wollten :

Z . I . Gleichwie die Füchse lange Schwänze
haben :

§ . H . Also sollen wir auch in einem neuen Leben
wandeln .

Denn was hat der I . § . mit dem II . für Ver -
wandschaft ? Nicht die mindeste . Sie sind einan¬
der vielmehr zuwider .

Eben so ungeschickt würde es seyn , wenn wir ei¬
nen , der uns den Tod seil , es Ehegatten notificirete ,
also antworten wollten , als :

§ , I . Gleichwie ich mich über das Ableben Ih¬
rer liebwerthesten Frau Ehelichste von gan¬
zen Herzen betrübe ;

§ . II . Also berichte mit vielem Vergnügen rc .
Streitet nicht da eins wider das andere ?

Wir
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Wir müssen uns demnach , wie nur crwehnt , bemü -
hen , solche Sachen zusammen zu binden , deren Na »
tur einerley Leidenschaft würket , und keineswe -
ges einander zuwider sind , und sich auf einander np -
xllciren , wie etwa die Faust auf ein Auge , nach vor¬
stehenden zwey falschen Proben .

Nun sind aber die Bedingungen so mancherley , je
unterschiedlicher die Briefe sind , was deren Jnn -
halt , Sinn und Meynung anbetrift , wie wir denn
bisweilen

-,) von einer Sache zur andern gleichsam Stufen¬
weise fortgehen , als : Er hat mir nicht allem für
sein Person viel Schaden zugefüget ; sondern
auch andere aufgehetzet , dergleichen zu thun .

8) Oder , wir legen eine Sache gegen die andere , so
zureden , aufdie Waage , als : Obwsl die an¬
gethane Schmach mich nicht wenig kränket ;
So schmerzet mich doch am allermeisten , daß

Olumiriglit so gar unerkenntlich für so viel er¬
zeigte Wohlthaten ist .

e) Oder , wir wollen einer irrigen Meynung des
andern zuvor kommen , und ihn eines bessern
belehren , als Nun möchte Kläger zwar ein¬
wenden : ich sey als Erbe im Testament dieS -
falls nicht erwehnet worden ; Allein , nnliti -
ren nicht alle Urthel für mich , daß ich auch sb
inteügto Erbe sey ?

6 ) Oder , wir räumen eine Sache zwar ein , werfen
sie aber durch einen andern Umstand wieder nie¬
der , als : Gesetzt , das Mägdgen wäre allerdings

L z schön
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schön und reich ; So ist sie doch ohne Tugend
und keine Wirthin .

e) Oder , wir verbessern unsern vorigen Sinn ,
und werden anderer Meynung , als ; Nun habe
ich zwar Anfangs darwider gefochten ; Doch ,
wert ich nun einsehe , daß er allerdings nicht
Unrecht habe : So entsage mir hierdurch mei¬
ner vorigen ? roteliation .

L ) Oder , wir erzehlen etwas , und ziehen die Histo¬
rie auf unser Vorhaben , als : Demnach flies-
set hieraus , daß mein Ansinnen nicht unrecht ,
ir . Aus welchem allen erhellet rc . it . Woraus
leicht zu urtheilen , daß rc .

z ) Oder , wir berufen uns auf eines andern
Zeugniß und Meynung , als : Gleicher Mey¬
nung ist der berühmte Orprov , wenn er
schreibet : rc . Also judiciretVerzerre . Sol¬
ches bezeuget Hiomrilius rc . So spricht 8try-
cbäus rc .

V ) Oder , wir führen eine Historie zu unserm Vor¬
haben an , als : Auf solchen Schlag verhielte
sich rc . Nicht geringern Muth erwiese dort
rc . Eben also machte es re . Also hat gethan ,
der rc . '

i ) Oder , wir statuiren das eine , und verwerfen
hingegen das andere , als : Nun streite ich
zwar nicht darwidcr , und kann es geschehen las¬
sen , daß rc . Dieweil aber Beklagter den¬
noch rc . So ist ja Sonnenklar , und erhellet
von selbst , daß rc . Welches denn

k ) auch wohl spottend geschieht , z . E . Woraus denn
sich zu Tage legt , daß Gegentheils Verfechten

nicht
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nicht einer tauben Nuß werth rc . Wodurch
denn Gegentheils Vorbringen und vermeintli -
ches Recht in die Uift schwindet rc . Bestehet ,
wie Butter an der Sonne rc . .

Oder , wir bezeigen dabey unsern Unwillen ,
als : Er hat sich nicht entblödet , uns zu be¬
schuldigen re . Oder unverschämten Bosheit !
v des verdammten Geihes ! Troß , daß er sich
unterstehe rc .

m ) Oder , wir erzehlen in einem Briefe der Sachen ,
viel und mancherley , da wir solche also zusam¬
menbinden : Soviel nun angelanget , rc . Was
ferner betrift rc . Belangend , noch mehr rc .
Sonst berichte rc . Hiernächst kann ich nicht
verhalten , daß rc . ü . drittens , viertens rc . fer¬
ner , weiter , mehr rc . eines theils , andern
theils re . schließlich , letztlich rc .

n ) Oder , wir gehen aufdas vorige wiederum zurü¬
cke , als : Damit ich aber wieder aufs vorige
komme rc . Aufdaß ich aber nicht allzuweit vorn
Ziele abschreite rc .

Ob nun wohl die Vielheit der Sachen und Umstän¬
de den Zusammenhang dererselben schwer zu machen
scheinet : So wird doch das Werk selbst gar sehr er¬
leichtert , wenn wir uns nur in unserm Gemüth zu -
förderst eine rechte Ein - und Vorbildung dererselben
Sachen , wovon wir zu schreiben haben , machen kön¬
nen ; und uns hiernächst um einen guten Vorrath von
Bindungs - Wörtern bekümmern . Dahero denn
nöthig , annoch einige Nachricht anzuhören :

L 4 2 ) Vorn
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Wir wollen also eine Anzahl solcher ' Bindungs -

Wvrteranhero setzen ; Es sind aber solche entweder

s ) verknüpfend , als : und , auch , ebenmäßig , dar¬

neben , ingleicken , wie auch , also auch , sowol auch ,

samt , hiernachst , nächstdem , ebenfalls , ferner

mehr , weiter , überdiß , hierüber , demnächst , glei -

chermassen , gleichergestalt , darauf , endlich , zu

dem , schließlich , letzthin rc . oder aber

b ) auflösend , als : nicht , weder , noch , vielweni¬

ger , destoweniger , hingegen , hergegen , im wi¬

drigen , entgegen dem rc .

Jene , die verknüpfende , brauchen wir , wenn

der Sachen , davon wir schreiben , viel , und einerley

sind ; und diese , die auflösende , wenn wir etwas

verneinen , widersprechen .und entschuldigen , Herr
ner haben wir

c ) bedingende , als : wenn nun , so nun , dafcrn ,

wofern , aber , obwol , ob nun wol , sollte nun ,

nun ist wol an dem , nun gestehe ich zwar , gesetzt
NUN , polito secl noir ccmecllo öca . ^

Darauf folgen nun wiederum

el ) bedenkende , als : dieweil aber , so aber , damit

aber , wie aber , nachdem aber , jedoch rc .

Deren nächste Nachbarn sind sogleich

c ) entschliesteude , z . E - als habe , als mnß be¬

kennen , so gestehe , so ist kein Zweifel , so ist doch

die Frage rc .

Hier -
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Hiernächst brauchen wir nicht weniger
5 ) unterscheidende Bedingungs - Wörter ,

als : dennoch , doch , jedoch , aber , weil , gleichwol ,
vielmehr , ja , sondern , je mehr , je weniger , desto
besser rc .

Z) gebührende , ' als : dieweil , alldieweil , sintemal ,
nachdem , demnach , angesehen , zumal , Massen , be¬
sonders , wann denn , wannenhero , daherorc .

K) erzählende , als : was Massen , welchergestalt ,
nachdem , demnach , was , wie , es hat , als , rc .

!) zielende , als : dießfallö , deßwegen , hierinnen ,
hierunter , deßhalber , erzehltrrmassen , angeführt ,
erwehnt , obgedachtermassen , wie schon gedacht ,
wie nur erinnert , wie angereget worden rc .

k ) ausfüllende , als : zwar , also , denn , nun ,
hiermit , hiedrirch rc .

l ) vergleichende , als : wie nun , ebenermassen ,
gleichergestalt , also , nicht anders , ehensso rc.
Endlich

m ) verbessernde , als : ein anders ist , es wäre
denn , es sollte aber , geschweige , will nicht
gedenken rc .

Das , was wir bis daher gesagt , ist geschehen , um
einen Anfänger wenigen Vorrath von Bindungs -
Worten beyzubringen . Nun aber wollen wir auch
aufs kürzeste zeigen , wie solche aufeinander fol «
gen , und wie sie zu gebrauchen «

Ihr habt im ersten Capitel vom Canzeleymäßigen
8ü !o bereits gehöret , daß wir einen Bries insgemein
in drey Theile absondern , und ihr wisset nun , daß das

L 5
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erzehlet, die 6o ,r » e^ /o erörtere, und das
60 ^ » »« emschliesser . - Machetdahero . die Rech¬
nung , wo ihr die vorher erwehnten Bedingungsar¬
ten hinthun wollet ? Sehet da , wir brauchen jufvr «
dersi , wenn das

/yrern -/«-» , kein Eingangs .' Compliment hat , diese r

nachd - m ) u » df°lg . darauf : AI - °d » S >.
Obzwar/ ,
Obwol , r» So hat doch , rc .
Wiewol , ^

' Gl - ichwi -^ , , , / Als- - - ,wre ,
Hätte aber das ^ nteceäens eine ^ nrmulgm initig -

1em , oderEingangs -Compliment , als :
Eur . Hochfürstl . Durch ! , geruhen gnädigst,

Ihnen unterthänigst vortragen zu lassen rc .
So fängt sich die Erzehlung also an :

wersmassen , welchergestalt , wie daß , daß
der , rc .

oder , bey diesem Eingangs -Compliment :
Eur . ^ och - Edelgeb . wollen hochgeneigt erlau¬

schen , Ihnen Hierdurch nachfolgendes zu berich -
— 'ten :

brauchen wir zu Anfang der Erzehlung dieses :
Es hat nemlich rc . Als gestern rc .
Wenn nun dergestalt das ^ niececienü sein Recht

erhalten , und die Sache gehörig nach derselben Um¬
ständen erzehlet worden : So folgt denn die
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und wird ebenfalls wie beym ^ .nteee -
äente , aus zwey halben ein ganzes Lojon , durch die
Bmdungs -Wörter ,: . , >

WänndäM ' ' ° ' ^
Und dann !' und folgt darauf : Als
wann nun , j
wie nun , -
wie aber , !
Gleichwie nun f
Gleichwie aberj
Aufdaßaber , ,̂
Damir nun , s-
Damit aber , f
Indem nun , '
Weil aber -
wiewohl nun , 1 . ' " L '
Da denn endlich , wenn die Sache erzehlet und

umständlich erörtert worden , das

mit dieser Bedingungs -Art :

Golchemnach , beschliesset , und darauf nichts
Demnach , ! ^ s die sor -nula 6na -

Im Texte aber selbst , und innerhalb denen Lolis ,
bedienen wir uns nach denen Umstanden dieser :

entweder, und folgt darauf : oder ,
weder , - - - noch ,
wo nicht , - - , doch ,

je e ^ er, - - - je besser,

-
s
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- je besser , « » - je lieber ,
' je weicher , - , « je lieblicher ,

um so viel mehr , - - je weniger etwa ,
je weniger , - » - je mehr , rc .

Und well wir , welches bisher zu erinnern verges¬
sen worden , in den teutschen Briefen , mit einem
nur jeht gebrauchten Worte , nicht so bald wieder
aufziehen dürfen ; so müssen wir statt des nur er -
wehnken uns eines andern bedienen ; z . E . wenn vie¬
les nach einander zu benennen , sagen wir ; und ,
auch , ingleichen , ferner zweiter , mehr , noch
mehr , hiernachft , annebst , nächstdem , über¬
dies , nicht weniger , nicht minder , rc . Wie
denn auch dergleichen in denen Complimenten und

übrigen Auödrückungen durchgehends wohl
in Acht zu nehmen .
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